
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Verehrte Leser!

urn:nbn:de:bsz:31-252440

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-252440


Geleitſpruch : Ruhmvoller Vergangenheit gedenkend darf das deutſche
Volk auf den Trümmern ſeiner Herrlichkeit nicht ver⸗
zagen. Emſiger Fleiß und zielbewußte Arbeit vermögen
auch aus den ärgſten Trümmern ein wohnliches Gebäude
zu errichten. ( Borſig . )

Verehrte Leserl

Unſkre Wünſche im letztjährigen Eiſenbahnkalender ſind leider nur

zu geringem Teil in Erfüllung gegangen . Der Friedensvertrag iſt zwar

unterzeichnet , aber der Frieden iſt noch nicht da ; — er herrſcht noch nicht . —

Im Gegenteil ! Schrecklicher denn je ſtöhnt unſer Volk unter den Leiden

des aufgezwungenen Henkerfriedens , jeden Augenblick befürchtend , das große
Elend könnte bei der Rachſucht unſerer Feinde und unſerer vollſtändigen

Ohnmacht noch drückender , noch unerträglicher werden . — In der aus⸗

wärtigen Politik gilt der friedliebende deutſche Michel als der Allerwelts⸗

Störenfried und als der alleinige Sündenbock für alles Unheil . Im Innern

ſchalten alle Laſter frei . Jedes Zutrauen iſt verſchwunden , Unehrlichkeit
und Gewinnſucht herrſchen allerwärts in ſchamloſeſter Weiſe . In den

Reihen der von jeher ſtiefmütterlich behandelten Eiſenbahner ſind um die

Beſoldungsordnung und die notwendige materielle Beſſerſtellung die leiden

ſchaftlichſten Kämpfe entbrannt . Die zahlreichen , nun nicht mehr gut zu

machenden Sünden früherer , mitunter ſchlechtberatener und beamten⸗

unfreundlicher Geſetzgeber und Regierungsvertreter laſten zentnerſchwer

auf den unſchuldigen Schultern der jetzt verantwortlichen Regierungserben
und Miniſter ! — An die Rippen pocht der Hungerſchmerz ! Wehe uns

allen , wehe unſerem Vaterland , wenn in dieſem Kampf , der ſich in einer

ſtarren Front vom Rhein zur See auszuwachſen droht , die einzige Retterin ,

die Vernunft , flöten geht , wenn der Verſtand der Gaſſen die Regierungs⸗

zuͤgel an ſich reißt ! ! — Doch hoffen wir noch ! Der alte Gott der Deutſchen
wird auch in dieſer höchſten Not uns die richtigen Männer erſtehen laſſen ,
die mit Mut und Einſicht ausgeſtattet , unſer Volk aus Nacht und Grauen

der Beſſerung zuführen werden ! — —

Eiſenbahner ! Werfen wir uns jetzt nicht ſelbſt ganz weg — zum
Gaudium unſerer vielen Widerſacher ! Bleiben wir trotz allem unſerem

Gewiſſen und uns ſelbſt treu und machen wir unſere bedrängten Herzen
der Einſicht und der Vernunft zugängig ! —Die ſchwierigſte und wichtigſte
Arbeit iſt geleiſtet , die Beſoldungsordnung mit all ' ihren Spitzfindigkeiten

iſt in den wichtigſten Punkten fertiggeſtellt . Der Reichsverkehrsminiſter

betrachtet es nach ſeinen neueſten Außerungen als ſeine Hauptaufgabe ,
eine gerechte und , ſoweit es die Verhältniſſe zulaſſen , be⸗

friedigende Löſung in der Beſoldungsfrage zu erreichen .

Wohlan ! Vertrauen wir ihm ! Fehler und Mängel , die auch dieſem

Menſchenwerk ſelbſtverſtändlich anhaften , werden von der Regierung , ſobald

ſie erkannt , ſicher wohlwollend verbeſſert werden . Die Vollzugsorgane aber ,
die mitunter kleinlich und ſubaltern neidiſch ihres Amtes walten , werden

von den Organiſationen und von „ Oben “ an ihre Pflicht erinnert werden .

Alſo vor allen Dingen Vernunft und ruhig Blut !

Als eine beſonders günſtige Fügung des tückiſchen Geſchicks wollen

wir es begrüßen , daß gerade jetzt an die Spitze des neu geſchaffenen

Reichsverkehrsminiſteriums ein ſo hervorragender Vertreter unſeres benach⸗
barten Schwabenſtammes berufen worden iſt , welch ' letzteren der unſterbliche



X

Sänger Felir Dahn , wie wir am Eingang des Kalenders lefen , in ſo
herrlichen Worten beſungen hat . In der freudigen Hoffnung , daß Seine
Exzellenz , der Herr Reichsverkehrsminiſter Groener , der einſt als
erprobter Armeeführer auf blutiger Walſtatt für das alte Deutſche Reich
ſo heldenmütig gekämpft und unverwelkliche Siegeslorbeeren um ſeine
Stirne gewunden hat , auch jetzt als oberſter Leiter der durch die Not der
Zeit zuſammengeſchmiedeten deutſchen Reichsbahnen mit ebenſo glücklicher
und geſegneter Hand für das neue Deutſchland ſchalten und walten möge ,
ſtellen wir badiſche Eiſenbahner uns voll Vertrauen und Zuverſicht
unſerem oberſten Chef gerne zur Verfügung . Unſer hochgeſchätzter Herr
Reichsverkehrsminiſter ſoll im gemeinſamem Kampf für des neuen Reiches
Wohl und Wiederaufbau auch mit den Schwaben und Alemannen im
früheren Muſterländle Baden vollauf zufrieden ſein ! —

Das wohlgelungene Bildnis Seiner Erzellenz auf dem Titelblatt
des Kalenders , durch deſſen gütige Überlaſſung wir Eiſenbahner in Baden
uns ganz beſonders geehrt fühlen und wofür auch hier der herzlichſte Dank
ausgeſprochen ſei, ſoll uns ernſtlich beſtimmen , den Worten die Taten
folgen zu laſſen .

Bei dieſem Anlaß wollen wir es auch nicht unterlaſſen , derjenigen
Männer dankbarſt zu gedenken , die bei der S

haffung der Reichsbeſoldungs⸗
ordnung für die Intereſſen der badiſchen Eiſenbahnbeamten ſo unermüdlichund erfolgreich ins Zeug gegangen ſind . In erſter Linie ſei Herr Ober⸗
regierungsrat Bitterich , Vorſtand der Verwaltungsabteilung , rühmend
hervorgehoben , der als früherer langjähriger Perſonalreſpizient wohl an
erſter elle berufen war , die Intereſſen der badiſchen Eiſenbahnbeamten
zu wahren und der dieſer nicht leichten Aufgabe — im Hinblick auf die
verſchiedenartigen Anforderungen an die Beamten im Reich hinſichtlich der
Vonbildung und Aufnahmebedingungen mit wohlwollendſtem Verſtändnis
gerecht geworden iſt . Herrn Bitterichs ſachkundigem , energiſchem Eintreten
haben wir Badener ſehr viel zu verdanken . Das ſei auch an dieſer Stelle
dankbar vermerkt . Ebenſo ſei Herrn Baurat Rie gger und Herrn Reg . ⸗Rat
Dr. Fromm , dem derzeitigen Perſonalreſptzienten , für die erfolgreichen
Mitvertretungen unſerer Intereſſen unſer herzlichſter Dank ausgeſprochen !

Große Freude hat den um ihre Penſionierung beſorgten älteren badiſchen
Beamten die Nr. 19 des Völ des RVM vom 24. November 1920 durch den
Abdruck der Beſtimmung aus dem Reichsbeamtenge vom Jahre 1907
über die Zuruheſetzung der Reichsbeamten berei ender 1921 S. 62) .
Hiernach fällt die rückſichtsloſe „ Abſägung “ 65 Jahren , wie ſie ſeithermit den badiſchen Beamten vorgenommen wurde , im Reichsdienſt weg.
Dieſe humane Beſtimmung iſt gleich vorteilhaft für der Staat , dem die
Erfahrungen tüchtiger , arbeitsfreudiger Beamten auch erhin zugutekommen , wie auch für den noch rüſtigen Beamten , der ſeine in langer
Dienſtzeit erworbenen Geſchäftskenntniſſe dem länger dienſtbar
machen kann. Für beide Teile ein gre
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zer Vorteil !
Im Ausblick auf und hoffentlich noch weitere aus dem Aufſtieg

von Klein⸗ zum Großbetrieb entſprießenden Vorteile ſcheiden wir ohne
Arger und Verdruß , jedoch mit vielen en Erinnerungen , von

neraldirektion der Badi
ſchen Staatseiſenbahnen “ , die am 1. Januar 1921 ihren 50. Geburtstag
feiert , während die Bahnen ſelbſt am 12. September 1920 auf das 80. Jahr
ihres Beſtehens zurückblicken konnten Siehe Kalender S. 28) . Herzlicher
Dank ſei auch hier dem Herrn Präſidenten für die gütige Empfehlung des
Kalenders durch die Egd im NBl ausgeſprochen . Denn auch für

unſerer nunmehr der Geſchichte angehörenden „C
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das erſt 15jährige Nachrichtenblatt und das viel ältere , 77jährige Ver⸗

ordnungsblatt ſind die Tage gezählt ; beide ſind bald nur noch in den

Sammlungen der Hilfsbüros und Bibliotheken zu finden und feiern ab

1. Januar 1921 ihre Auferſtehung im „ Amtsblatt des deutſchen

Reichsverkehrsminiſteriums in Berlin “ . Möge das neue Amts⸗

organ unſerer oberſten Reichseiſenbahnbehörde in ſeinen Spalten recht oft

von Ernennungen , Beförderungen und Auszeichnungen der Beamten der

Eiſenbahngeneraldirektion Karlsruhe berichten . Quod bonum , kelix faustum⸗

ꝗue siti ! —

Möge der erhoffte Verreichlichungsſegen ſich überhaupt recht bald in

unſerem an akutem Minusleiden bedenklich erkrankten Reichshaushalt an⸗

genehm ſtärkend fühlbar machen , damit ſich auch bei dem jetzt ſchwer

geprüften Herrn Reichsfinanzminiſter allmählich wieder Freude an den

z. Zt . ungemütlichen Reichseiſenbahnbeamten einſtellt , wenn der Herr

Reichsverkehrsminiſter ſtolz und überlegen lächelnd auf die großen Über⸗

ſchußablieferungen der Reichseiſenbahnen in den ſchwindſüchtigen Reichs⸗

ſchatzſäckel hinweiſen kann . —

Wir Eiſenbahner aber wollen die unzweifelhaft großen Segnungen
der Verreichlichung in perſönlicher und allgemeiner Beziehung dankbar

anerkennen , unſere Bürger⸗ und Beamtenpflichten gegenüber dem Reich
voll und ganz erfüllen , die alten glückbringenden Beamtentugenden , unter

denen unſer Vaterland groß und mächtig geworden iſt , ſorgfältig weiter

üben . Sie lauten : Unverdroſſenes Pflichtbewußtſein , ſtramme Disziplin ,

Achtung vor dem Geſetze , gute Pflege der Kollegialität mit den neuen

Amtsbrüdern in Nord und Süd ! Aus den Reihen der übrigen Reichs —

kollegen ſollen die ehemaligen badiſchen Beamten — ohne unangenehm

aufzufallen — durch exakte Pflichterfüllung vorteilhaft herausſtechen . Auf
die jüngeren Amtsbrüder , die durch den Krieg erfahrungsgemäß vielfach
aus Reih und Glied gekommen ſind , wie insbeſondere auf die neu zugehenden

Eiſenbahner , die durch den langen Krieg verwildert , von den Pflichten
eines tüchtigen Staatsbeamten oder ⸗arbeiters eine mitunter ſehr ſonderbare

Auffaſſung haben , wollen wir mit Appell an das deutſche Nationalbewußtſein
im beſten , nachdrücklichſten Sinne erzieheriſch einwirken , eingedenk der Worte

des großen Fichte : „Jetzt ſtehen wir da, rein , leer , ausgezogen von allen

fremden Hüllen und Umzügen , bloß als das , was wir ſelbſt ſind . Jetzt

muß es ſich zeigen , wie dies Sein iſt oder nicht iſt . Wie das nächſte

Geſchlecht , das von Euch ausgehen wird , ſein wird , alſo wird Euer Andenken

ausfallen in der Geſchichte . “ Daß dieſes Andenken gut ausfällt , dafür

laßt uns heute ernſtlich ſorgen ! — —

In der Erwartung des ſicheren Erfolges und ſtetigen Aufſtiegs wünſchen
wir allen geehrten Reichseiſenbahnern , Leſern und Gönnern für das neue

Jahr des Leidens :

Lebensmut , Gleichmut , Gottvertrauen und Geſundheit !

Unſere Parole bleibe auch fürderhin erſt recht :

„ Semper prorsum nunquam retrorsum ! “

Immer vorwärts — niemals rückwärts ! )

Karlsruhe , Dezember 1920 .
Der Herausgeber :

Auguſt Haefner , Rechnungsrat
bei der Eiſenbahngeneraldirektion Karlsruhe .
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